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Oeffnungen durchbrochen if’c, und feuerficherer Abfchlufs nach dem Dachboden, fo—

wie das Vorhandenfein einer tüchtigen Feuerwehr die Wahl des Stoffes, aus dem

die Treppe gebaut werden fell, erleichtern.

Auf den Ruheplätzen der Treppe mehrgefchoffiger Häufer find bankartige Sitz-

plätze und mit Waffer gefüllte Spucknäpfe aufzuftellen.

Das Ergebnis der Betrachtung über Treppen würde demnach das folgende

fein. Die Treppe mufs nach jeder Richtung volle Sicherheit gewähren, fo wenig

als möglich ermüdend fein, den Baufioffen, die Verwendung gefunden haben, ent-

fprechend und zugleichelegant — auch bei monumentaler Auffaffung _— gebaut und

ihrem Werte nach ausgeftattet fein. . ,

Kann dabei eine malerifche Wirkung erreicht werden, was Öfters erwünfcht

fein dürfte, fo find die an eine gute Treppe zu fiellenden Forderungen erfüllt,

c) Aufzüge.

Der hohe Preis des Grund und Bodens in den Grofsf’cädten erfordert äufserfte

Ausnutzung und zwingt uns, Häufer mit vielen Stockwerken zu errichten. Um die

oberen Gefchoffe vorteilhaft verwenden zu können, if’c es notwendig, für gute und

bequeme Verbindung der einzelnen Gefchoffe mit dem Erdgefchofs zu forgen. Dies

gefchieht in hervorragendem Mafse durch Aufzüge.

je nachdem diefe für Perfonen oder leblofe Gegenftände, kurz Laf’cen genannt,

bef’cimmt find, heifsen fie Perfonen- oder Laf‘renaufzüge. Letztere find feit vielen

Jahren auch im Wohnhaufe zur Ausführung gelangt; erftere haben in jüngerer Zeit

vielfach Verwendung gefunden und find von hohem Werte.

Nicht übermäfsiges Treppenfteigen fchadet dem Gefunden zwar durchaus nicht;

bedenkt man aber, dafs es Taufende von Menfchen giebt, denen das Treppenfteigen

wegen allgemeiner Körperfchwäche oder insbefondere wegen chronifcher Herz- und

Lungenkrankheiten befchwerlich und gefahrbringend wird, fo ergiebt fich die Not-

wendigkeit der ohne eigene Kraftäufserung, alfo durch mechanifche Kraft bewegten

Perfonenaufzüge in hohem Mafse. Seitdem fich Bauarten herausgebildet haben, die

den gröfsten Grad von Sicherheit bieten, wird die Benutzung der Perfonenaufzüge

eine immer gröfsere werden.

Der Laf’cenaufzug dient im Wohnhaufe wefentlich dem Wirtfchaftsverkehr, für

Beförderung von Speifen, Getränken und Gefchirr, fowie von Brennftoff. Gepäck,

Wäfche u. a. m.

Fahrftuhl, Fahrkorb oder Fahrkaften heifst der Förderbehälter oder die‘Platt-

form (Bühne), die zur Aufnahme der Laiten beftimmt ift. Der Fahrf’guhl bewegt

fich zwifchen beftimmten Führungen oder Ständern, die das Fahrgerüft bilden. Der

von diefen eingefchloffene Raum heifst Fahrfchacht. Der Grundrifs des Fahrf’tuhles

iPc meift ein Rechteck, oft ein Quadrat, feltener ein regelmäfsiges Vieleck, wodurch

zugleich der Bau des Fahrfchachtes gegeben wird, ohne dafs andere durch Cert-

lichkeit oder durch befondere Gründe bedingte Grundrifsformen ausgefchloffen wären.

In der Regel finden die Aufzüge im Inneren des Haufes Platz, obgleich

Laitenaufzüge auch an einer Aufsenmauer aus Raummangel oder aus Gründen der

Sauberkeit oder der Vereinfachung des Betriebes wegen angebracht werden können.

Ueber die Konfiruktion der Aufzüge ift das Erforderliche in Teil III, Band 3, Heft 2

(Abt. IV, Abfchn. 2, B) diefes >>Handbuches» zu finden.
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Da die Aufzüge folche Anlagen find, die auch (insbefondere im Wohnhaufe)

mit Unterbrechungen benutzt werden, fo if’t es nötig, die Betriebskraft jederzeit

aufser Thätigkeit fetzen zu können, ohne dafs durch diefe Betriebsunterbrechungen

Koflen entfiehen. '

Hierdurch wird jedenfalls die Wahl der Betriebskraft bedingt. Infolgedeffen

haben bisher, mindeftens beim Aufzuge im Wohnhaufe, aufser Menfchenkraft in

erfter Linie die Wafferkraft und die Elektrizität für den Betrieb Anwendung gefunden,

während Dampfkraft und Gaskraft insbefondere dann zur Anwendung kommen, wenn

diefe Kräfte zugleich anderweitig verwendet werden, oder wenn die Höhe der

Betriebskof’ten entfcheidend auftritt. >

Die beiden letztgenannten Vorausfetzungen treffen“ nach den Erfahrungen

der jüngften Zeit für den elektrifchen Betrieb zu, und damit dürften die letzten

Hinderniffe befeitigt fein, die der allgemeinen Einführung der Aufzüge entgegen—

fianden.

Durch Benutzung derfelben Ströme, welche zur Erzeugung des Lichtes dienen,

il‘t eine jederzeit bereite, wohlfeile und reinliche Kraftquelle gewonnen, die nur fo

lange in Anfpruch genommen wird, als dies der Betrieb des Aufzuges verlangt.

Uebrigens geftattet die geringe Gröfse der Elektromotoren, fie überall, fowohl im

Dachgefchofs wie im Kellerraum, aufzuftellen. '

Die durch Wafferkraft betriebenen und deshalb hydraulifche Aufzüge genannten

Anlagen werden entweder unmittelbar an die Wafferleitung eines Ortes angefchloffen

oder in Ermangelung einer folchen oder bei zu grofser Koflfpieligkeit in der Benutzung

derfelben, auch wenn der Anfchlufs behördlich unterfagt oder der Druck der ftädtifchen

Wafferleitung zu gering ift, um rafchen Betrieb zu ermöglichen, durch das Waffer

eines im Dachbodenraume oder in einem fonft hochgelegenen Orte (etwa in einem

Turme) aufgeftellten Behälters in Betrieb gefetzt. Die Zuführung des Waffers nach

diefem Behälter bewirkt in der Regel eine Pumpe mit Motörenbetrieb. Das ver-

brauchte Waffer des Aufzuges kann {ich in einen Behälter oder Brunnen ergiefsen,

aus welchem die Pumpe fchöpft.

Aufser der Betriebsficherung felbf’c find Sicherheitsvorrichtungen gegen zu

fchnelles Herabgleiten oder Herabftürzen anzuordnen; auch dürfte es zu empfehlen

fein, wenn das Pumpwerk oder der Motor nicht in einem abgefchloffenen, aufserhalb

des Verkehres liegenden Raume Platz finden kann, diefe mit einem Schutzgitter oder

Gehäufe zu umgeben, um fowohl Verletzungen Vorübergehender oder Unberufener,

als auch Betriebsf’cörungen vorzubeugen.

Die Polizeiverordnung über Aufzüge für Berlin vom 19. April 1893 fchreibt in diefer Beziehung

folgendes vor: »Kleine Aufzüge von höchftens‘100kg Tragkraft und 0,70 qm Schachtquerfchnitt, nicht

betretbar (für Speifen, Akten, kleine Erzeugniffe der Induflrie u. dergl.)‚ find nicht konzeffionspfiichtig.

Laften-' und Perfonenaufzüge müffen von maffiven Wänden umfchloffen fein und unverbrennlich abgedeckt

oder 0,24)!“ über Dach geführt werden. Sind diefelben frei in Treppenhäufern angelegt oder als Galerie-

verbindung, fo mufs die Fahrbahn mit einem Drahtgitter von höchftens 10 mm Mafchenweite ein-

gefchloffen fein«.

I) Perfonenaufzüge.

Aus Gründen der Bequemlichkeit, der Gefundheit'und der Zeiterfparnis findet

der Perfonenaufzug fowohl im Familienhaufe, als auch im vielgefchoffigen Miethaufe

Anwendung, in welch letzterem bei bedeutendem Verkehr mit den oberen Stock-

werken die Treppe auf bequeme 'W6ife entlaftet werden foll.
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Seine Lage wird durch die Art des Gebrauches bedingt. Im allgemeinen gelten

,diefelben Bedingungen wie für die Treppen. Im Wohnhaufe, welches von vielen

Perfonen, insbefondere auch von den nicht zu den fländigen Bewohnern des Haufes

zählenden, benutzt wird, alfo im gröfseren Miethaufe, mufs der Aufzug in gleicher

Weife wie die Haupttreppe fo gelegen fein, dafs der in das Haus Eintretende den-

felben fofort gewahrt, oder dafs der das Haus Betretende mindeftens durch eine

architektonifche Anordnung zu feinem Platze hingelenkt wird, ohne vorher andere

Räume durchfchreiten zu müffen. Hieraus ergiebt fich feine Lage in der Regel

neben der Haupttreppe. Auch im Familienhaufe wird feine Lage eine ähnliche fein,

wenigf’cens wird er, um bequem benutzt werden zu können, in der Nähe des Haupt-

einganges liegen müffen.

Sind, wie im Herrfchaftshaufe, einzelne Wohngruppen gebildet, fo kommt jeder

wertvollen Gruppe ein eigener Aufzug zu. Auch beim umfangreichen Miethaufe

werden entfprechend der Zahl der Haupttreppen mehrere Aufzüge nötig fein.

Sehr oft wird das Treppenhaus, insbefondere der zwifchen den Treppenläufen

liegende Raum, das Treppenauge, die Treppenfpindel, zum Unterbringen des Auf-

zuges benutzt. In folchem Falle wird ein fonft unbenutzter Raum verwertet und

der Aufzug gleichfam (beim Miethaufe) unter öffentliche Aufficht geflellt, und des-

halb wird eine Vernachläffigung desfelben weniger leicht eintreten als bei ver-

fieckter Lage.

IPC im Treppenhaufe genügender Raum für das Anbringen des Aufzuges nicht

vorhanden, fo wird ein Ausbau, vom Treppenhaus unmittelbar zugänglich, den Aufzug

aufnehmen können, oder er wird in einem Lichthofe, neben dem Treppenhaufe

gelegen, unterzubringen fein“). '

Die Gröfse des Fahrftuhles im Grundrifs ift davon abhängig, ob eine oder

mehrere Perfonen gleichzeitig befördert werden follen, und zugleich davon, ob bei

diefer Beförderung die Perfon ftehen mufs oder ihr das Sitzen, bezw. das bequeme

Sitzen möglich fein foll.

Als Mindef’tmafs ift für eine Perfon eine Gröfse von 0,50 qm anzunehmen, beffer

etwa 0,70 qm. Soll ein Führer im Fahrftuhl Platz haben, fo ift eine Fläche von 1,00 qm

notwendig. Gröfsere Aufzüge werden 3,00 bis

Fig-47- 4,00 qm Fläche erhalten müffen, obgleich der-

gleichen bedeutende Abrneffungen nur felten im

Wohnhaufe zur Anwendung gelangen. Fig. 47

zeigt den Grundrifs eines für zwei Perfonen

bef’timmten hydraulifchen Aufzuges in einem

herrfchaftlichen Familienhaufe.

In Fig. 85, 305, 460 u. 464 find einige aus-

geführte Aufzüge in ihren Grundriffen angegeben,

um hieraus Lage und Gröfse zu beftimmen.

Auf alle Fälle ift eine gute Erhellung des Aufzuges nötig. Liegt der Aufzug

im Treppenauge, fo wird er, falls die Treppe felbf‘c gut erhellt ift, auch entfprechend

erhellt fein. Ein erkerartiger Ausbau des Treppenruheplatzes zur Aufnahme des

Aufzuges ift in Bezug auf gute Erhellung geeignet.

Bei einem in einem geräumigen gefchloffenen Fahrfchacht liegenden Aufzug

kann auch Decken—, bezw. Dachlicht Anwendung finden.

 

    

 

’“) Siehe: Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1897, S. 457.
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Für künftliche Beleuchtung auch des Fahrftuhles ift felbftverftändlich Sorge

zu tragen.

Sowohl der frei im Raum fich bewegende Fahrf’tuhl, als auch derjenige im

Fahrfchacht mufs mit einer Umgitterung, bezw. einer Gitterthür verfehen fein, dafs

das Einflürzen in den Fahrfchacht oder das Ueberlehnen in denfelben und Verletzt-

werden durch den von oben kommenden Fahrf’cuhl ausgefchloffen ift. Die Thüren

find als felbftfchliefsende Schiebethüren zu konftruieren.

Der Aufzug mufs, wenigf’cens im Familienhaufe, fo eingerichtet fein, dafs der

Hausbewohner allein, ohne Beihilfe einer anderen Perfon, den Aufzug jederzeit

benutzen kann, wobei felbftverf’cändlich derartige Einrichtungen getroffen werden

müffen, dafs eine etwaige fehlerhafte Handhabung in keiner Weife die Sicherheit

des Aufzuges oder der Perfon gefährden kann.

Die Ausftattung des Fahrftuhles (der Kabine) if’c eine fehr verfchiedene; fie

kann fich vorn fchmucklofeften Ausfehen bis zum vornehmen Reichtum fieigern.

2) Laftenaufzüge.

Die Aufzüge für leblofe Gegenftände werden wie die Perfonenaufzüge bewegt;

nur für kleinere Aufzüge bedient man fich in der Regel des Handbetriebes und

benutzt hierzu entweder eine Kurbel oder ein endlofes Seil.

Die Lage des Laftenaufzuges hängt von feinem Sonderzweck, insbefondere auch

davon ab, ob die zu befördernden Laften zuerft in das Kellergefchofs und von da

in die anderen Gefchoffe zu heben find oder ob erfteres nicht der Fall ift. Er mufs

leicht zugänglich fein, wenn er der gefamten Bewohnerfchaft eines Haufes dienen

foll, mufs alfo im Flur oder Vef’tibule feinen Platz finden; anderenfalls, alfo wenn er

nur von einer Familie benutzt wird, mufs er felbf’cverftändlich innerhalb der Wohnung

liegen. Oft wird der von mehreren Parteien des Haufes benutzte Aufzug auch in der

Nähe einer Nebentreppe liegen können. Wo, wie in umfangreichen Häufern, mehrere

Nebentreppen vorhanden find, werden auch mehrere Aufzüge nötig fein. Kleine

Aufzüge legt man mit Vorteil ganz oder teilweife in ftarke maffive Mauern.

Die am häufigf’ten vorkommende Art der Verwendung des Laftenaufzuges irn

Wohnhaufe if‘c diejenige. des Speifenaufzuges. Die Lage desfelben wird im wefent-

lichen durch die Lage der Küche, bezw. durch die Lage des Speifezimmers bedingt.

Ein Speifenaufzug darf nie unmittelbar von der Küche aus geführt, fondern mufs von

einer Vorküche oder einem anderen Vorraume aus befchickt werden, Gefchieht dies,

fo kann feine Ausmündung im Speifezimmer felbft erfolgen. In der Regel aber wird

man einen Nebenraum des Speifezimmers, den Anrichteraum, hierzu verwenden. Meift

verbindet der Speifenaufzug nur zwei Stockwerke, etwa das Kellergefchofs, in dem

die Küche liegt, und das Erdgefchofs, welches das Speifezimmer enthält; felten

führt er nach einem weiteren Gefchofs, es fei denn, dafs im Obergefchofs noch ein

Frühftückszimmer vorgefehen ift.

Die Gröfse des Aufzuges ift von der zu hebenden Laft abhängig, oder, mit

anderen Worten, feine Gröfse wird fich nach der Zahl der Perfonen, für die er

gleichzeitig arbeiten foll, richten müffen. Der Fahrkaften erhält in der Regel zwei

Fächer, die fo weit voneinander entfernt find, dafs in einem Fache auch Wein-

fiafchen Itehend befördert werden können. (Eine Weifsweinflafche hat 0,38 m und

eine Rotweinflafche 0,32m Höhe.) Die geringf’te Tiefe eines folchen Faches ift
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0,40 m und die geringfte Breite 0,50 m im Lichten. Fiir Oeffnungen‘ in der Decke

find 28 cm in der Breite und 14 cm in der Tiefe hinzuzurechnen; alsdann ergeben fich:

0,50 + 0,28 :? 0,73 m Breite

und 0,40 + 0,14 : 0,54'“ Tiefe.
Fig. 48.

Mittlere Mafse des Fahrfchachtes find 0,90 bis 0,95 m

Breite und 0,65 bis 0,70m Tiefe.

Die Mündung des Aufzuges im Speifezimmer felblt

kann ein kleiner Schrank, den anderen Möbeln angepafst,

decken. Das Einl’cellen des Fahrf’cuhles in ein aus

fchwachen Hölzern oder Eifenfchienen befiehendes Gerüft

if‘c für feine Auffiellung und zugleich zur Erhaltung eines

ruhigen Ganges von Wert. ‚

Bei den mittleren Mafsen des Fahrkaftens von 0,50 m

und 0,70 m ergeben fich als Abmeffungen für das Gerüfi

im Grundrifs etwa 0,85 m Länge und 0,65 m Tiefe.

Befonders aus Gründen der Sauberkeit umgiebt man

den Fahrfchacht mit einem fchrankartigen Gehäufe.

In Fig. 48 ift ein Speifenaufzug einfacher Kon—

flruktion dargeftellt.

Der Aufzugkaften a hängt an einem über eine Rolle & gelegten
 Seile, das an feinem anderen Ende ein Gegengewicht :: trägt; letzteres

ift um 5 bis 10kg fchwerer als der Aufzugskaften, um das Heben zu

erleichtern. Auf der Welle & fitzt eine zweite gröfsere Rolle a’‚ um

die ein endiofes Seilf, das Zugfeil, gefehlungen ift. Der Kaflen läuft

in hölzernen Führungen. Der ganze Aufzug ift mit Holzwänden ver-

  
kleidet; am oberen Ende dient eine Schiebethür zur Entnahme der

Speifen und Getränke.

Fig. 49 bis 52“) geben als Beifpiel einen vorteil—

haft gebauten amerikanifchen Speifenaufzug (Frz'edgm’s

Patent).

Der Fahrftuhl ift feitlich mit gekrümmten Führungsplatten G   ausgeftattet, die an cylindrifchen, nahtlofen Meffingrohren D und 01

fchleifen. Das eine Rohr wird zugleich als Sprachrohr benutzt (g zeigt   das Mundftück); in dem anderen läuft ein über Rollen geleitetes, mit dem Fahrftuhl durch ein Seil F verbundenes Gegengewicht. Fig. 49

ltellt die Vorderanficht des in feiner Höhenrichtung verkürzten Auf-

zuges dar, Fig. 50 die Seitenanficht hiervon7 Fig. 51 den Grundrifs

des Fahrfluhles, Während Fig. 52 den Fahrkaften in einem gröfseren

Mafsftab zeigt.
Es ift leicht erfichtlich, dafs der Aufzug bis zu den oberften

Stockwerken eines Haufes mit Leichtigkeit und ohne bedeutende Kol‘ten

 

  
geführt werden kann.

Das fchrankartige, hölzerne Gehäufe A hat gut paffencle

Speifenaufzug. Thüren B, die es gel’tatten, (len Fahrfluhl C, der nur aus einem

eifernen Gerüfl: befieht, zu befchicken. jedes Fach des Fahrftuhles hat

einen befonderen Einfatz : mit doppelten Böden, von denen der obere durcthcht ift, um durch die

 
Bewegung des Aufzuges etw‘a verfehütteté Getränke aufzufangen und die darunter flehenden Speifen

nicht zu verderben.

“) Nach: Amzrz'mn archz'tect 1892, ‚Nr. 121.

Handbuch der Architektur. IV. 2, a. 5
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s 731 Die Laßenaufzüge für den anderen Wirtfchaftsverkehr dienen zur Beförderung

ggf von Brennfioff, Gepäck, Wäfche (bisweilen auch von Möbeln). Dergleichen Aufzüge

aufzüge. werden fowohl im Inneren des Haufes, als auch an einer Aufsenwand angeordnet

 

 

 
 

 

 

 

 

 

        
             
     
 

   

  

 

Amerikanifcher Speifenaufzug (Patent Fried'gen "“).

und in der Regel vom Kellergefchofs, bezw. Erdgefchofs bis in den Dachboden

geführt. Meif’c liegen fie in der Nähe der Wirtfchaftsräume; fie können z. B. recht

geeignet von einer Küchenloggia aus benutzt werden. Gepäckaufzüge bringt man

in der Regel im Treppenhaufe der Nebentreppen (Wirtfchaftstreppen) unter.
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Die Abmeffungen und der Bau derartiger Aufzüge n1üffen fich vollkommen

nach den Sonderzwecken richten, denen fie dienen. Ihr Betrieb kann in gleicher

Weife wie der Betrieb der Perfonenaufzüge bewirkt werden; für das Heben kleiner

Laften bedient man fich fehr oft des Handbetriebes mit Kurbel. Zur Aufnahme derfi

Laft wird in der Regel eine Plattform mit niedrigen Wandungen benutzt. Für die.

nötigen Schutzvorrichtungen, fowie auch für die Bedachung der aufserhalb des Haufes

gelegenen Aufzüge ift Sorge zu tragen

3. Kapitel.

Höfe.

Höfe find als Vorräume zu betrachten, da fie neben ihrem eigentlichen Zwecke,

den anliegenden Räumen Luft und Licht zu geben, zugleich Zugänglichkeit und

Ve1bindung der Innenräume bewirken. Wenn fie im Süden dem dauernden Tages—

aufenthalte dienen, alfo gleichfam zu Wohnräumen werden, fo bleibt ihr Zweck, als

Vorräume zu dienen, deffenungeachtet zugleich bettehen.

Wir befchränken uns bei Betrachtung der Höfe felbftverftändlich nur auf die

beim Wohnhaufe in der Regel vorkommenden Arten, insbefondere foweit fie archi-

tektonifche Durchbildung erhalten oder erhalten follten, und können hierbei die

Bemerkung nicht unte1drücken, dafs, einige erfreuliche Ausnahmen abgerechnet,

unferer Zeit eine Hofarchitektur des Wohnhaufes, auch wenn fie erwünfcht, ja dringerid

notwendig wäre, leider nur höchft felten zur Ausführung gelangt.

Nach ihrer Lage im Grundftücke, nach ihrem Zwecke und ihrer Ausftattung

erhalten die Höfe verfchiedene Namen: Haupthof, Nebenhof, Vorhof, Binnen- oder

Innenhof, Hinterhof, He1rfchaftshof, Wirtfchaftshof, Stallhof, Zierhof, Prachthof u. f. w.

Diefe Bezeichnungen bedürfen einer Erklärung nicht.

Die Lage des Hofes ergiebt fich zunächft aus feinem Hauptzwecke: die

Erhellung und Lüftung der ihn umgebenden Räume zu bewirken, überdies wird

diefelbe dadurch bedingt, dafs der Hof als Vorraum, alfo dem Verkehre dienend,

auch felbfit leicht zugänglich fein mufs und zugleich den Zugang zu den anderen

Räumen des Haufes, insbefondere zu den Treppen und Vorräumen des Inneren,

bequem ermöglicht

Wefentlich beftimmend tritt hierbei zugleich die Gefialt des Bauplatzes und

die Stellung des Grundftückes zur Nachbarfchaft auf, letzteres insbefondere dann,

wenn bei mehreren benachbarten Grundftücken auf möglichft grofsen, freien Luft—

raum Rückficht genommen werden fell, wenn durch unmittelbares Zufammenlegen

mehrerer kleiner, verfchiedenen Grundftücken angehörender Höfe ein grofser gemein-

fchaftlicher, allen Grundftücken dienender Hof- eine Hofgemeinfchaft——entfchieden

notwendig ift. Infofern wird dann die Lage des Hofes die Grundrifsbildung des

Haufes wefentlich mitbedingen, da die einzelnen Höfe in ihrer Lage voneinander

abhängig find.

Bei den Nebenzwecken, welche die Höfe neben ihrem Hauptzwecke zu erfüllen

haben, kann die Lage aufserordent1ch verfchieden fein, woraus zugleich erhellt,
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